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/0 Jahre Grundgesetz

AM 23. MAI 1949 WURDE DAS GRUNDGESETZ
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND FEIERLICH
VERKUNDET. DIE DREHSCHEIBE ZEIGT, WIE
LOKALZEITUNGEN DAS JUBILAUM WURDIGEN.
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INTERVIEW OLIVER WURM

Grundrechte im
Magazinformat

LINK

HIER GEHT ES ZUR
VEROFFENTLICHUNG

www.dasgrundgesetz.de

Oliver Wurm ist Journalist

und Medienunternehmer.

Der Journalist Oliver Wurm hat aus dem Grundgesetz ein Magazin gemacht,

das am Kiosk erhéltlich ist. Welches Konzept steckt dahinter?

Bekannte Themen, neuer Dreh:
Was haben das Grundgesetz-
Magazin und Lokaljournalismus
gemeinsam?

Ich habe ja, wie viele Journalisten
und Journalistinnen, im Lokaljourna-
lismus das Handwerk gelernt. Wah-
rend der Abizeit, im Sportressort der
Westfalenpost in Olpe. ,Genauigkeit
vor Geschwindigkeit” hieB es damals.
Das war auch meine Maxime bei der
Arbeit an dem Text der Verfassung.
Wir haben nicht einfach begonnen,
einzelne Satze groB zu ziehen und
Farbfotos einzustreuen — sondern wir
haben zunachst versucht, die Mate-
rie zu durchdringen. Einen Uberblick
Uber das Gesamte zu erhalten.

Und wie haben Sie das geschafft?
Daflir habe ich das komplette Grund-
gesetz zunachst zweimal gelesen.
Danach habe ich Menschen getroffen
und gesprochen, die sich mit der Ver-
fassung besser auskennen. Juristen,
einen ehemaligen Regierungsspre-
cher, Freunde. Das alles waren wert-
volle Hintergrundinfos, die mir dann
die Sicherheit gegeben haben, die-
ses groBe Werk so zu gestalten und
neu zu designen, dass einem der Text
leichter zuganglich und damit besser
verstandlich wird. Genau so habe ich
im Lokalen auch oft gearbeitet.

Welche Idee steckt hinter

dem Magazin?

Der erste Antrieb war: Ich wollte
es selbst lesen. In der Schule hat
man das Thema Grundgesetz im-
mer wieder mal gestreift. Aber sich
den wichtigsten Text unserer Gesell-
schaft, die Spielregeln des Zusam-
menlebens, einmal genauer anzu-
schauen — darauf bin ich viele Jahre
lang nicht gekommen. Ich habe mir
dann ein Kostenlos-Exemplar bei der
Bundeszentrale fur politische Bildung
besorgt. Was ich las, war schdnstes
Deutsch. Klarste Satze. GroBartige
Werte-Beschreibungen. So entstand
die ldee, diesem schdnen Text auch
einen schoénen Auftritt zu geben.
Wenn man so will: die Wirde der Ver-
packung.

Und wann war das?

Die erste Idee kam Ende 2017 auf,
nachdem der Wissenschaftsjour-
nalist Ranga Yogeshwar in der Talk-
show ,Markus Lanz“ vom Grund-
gesetz schwérmte und sagte, jeder
solle es einmal lesen. Gemeinsam
mit dem Designer Andreas Volleritsch
habe ich dann — eher nebenbei - rund
ein Jahr daran getuftelt und probiert.
Der Infografiker Jan Schwochow hat
uns die Inhalte fir den zwei-

ten Heftteil erarbeitet. Rund
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um die Ausschreitungen in Chemnitz
und dem darauffolgenden Konzert fir
friedliches Zusammenleben Anfang
September 2018 reifte dann die Idee,
nicht bis zum 70. Geburtstag der Ver-
fassung im Mai 2019 zu warten, son-
dern schnellstmdéglich an den Kiosk
zu gehen. Im November 2018 war es
dann drauBBen.

Ist es nicht riskant, etwas, das
vermeintlich jeder schon kennt,
neu und verlagsunabhéangig
herauszugeben?

Ja. Und nein. Ja, weil ich erst ein-
mal viel Geld in die Hand genom-

»Heute, am 23. Mai 1949,
beginnt ein neuer
Abschnitt in der wechsel-
vollen Geschichte unseres
Volkes. Heute wird
nach der Unterzeichnung
und Verkt','mdung
des Grundgesetzes
die Bundesrepublik
Deutschland in die
Geschichte eintreten.”

KONRAD ADENAUER

Konrad Adenauer sprach diese bedeutenden
Worte in der Padagogischen Akademie

in Bonn: Dort hatte der Parlamentarische
Rat seitdem 1. September 1948 uber die
vorlaufige Verfassung verhandelr,

DIEMUTTER UND VATER
DES GRUNDGESETZES:
65 stimmberechtigte Abge-
ordnete aus den Westzonen
sowie fiinf nicht stimmberech-
tigte aus West-Berlin bildeten den
Parlamentarischen Rat, Wahrend
der Beratungen legten sechs
Abgeordnete ihr Mandat nieder,
einer verstarb. Daher gab es
sieben Nachriicker - und somit
insgesamt 77 Mitglieder.

men habe, um die Startauflage von
100.000 Magazinen zu finanzieren.
Nein, weil ich ja nach wenigen Sei-
ten gespurt habe, wie groBartig das
ist. Ich war sehr sicher, dass ich nicht
der einzige Mensch in unserem Land
bin, der auf diese Art gerne mal ei-
nen Gesetzestext lesen méchte. Mit
20 Jahren hatte ich das vielleicht
noch nicht gewagt, mit Ende vierzig
und Uber zehn Jahren Selbststandig-
keit kann ich solche Dinge aber gut
einschatzen. Dass wir sehr schnell
nach Erscheinen schon zweimal ha-
ben nachdrucken missen — das hat
mich aber doch positiv Uberrascht.

4

Im Text werden nicht nur die
Artikel, sondern auch jeder
Bundesprasident, jeder Kanzler
und die Hymne dargestelit.
Einordnungen oder aktuelle De-
batten gibt es nicht. Warum?

Der zuséatzliche Infografikteil entstand
als Idee im Verlauf des Prozesses. Der
Ansatz dahinter ist sehr simpel: Wenn
wir schon die Chance haben, so viele
Menschen mit einem Grundgesetz zu
erreichen, wollen wir auch die Gele-
genheit nutzen, ein paar Basics Uber
unser Land und die Geschichte mitzu-
liefern. Das verleiht dem Ganzen auch
zusatzlich den Charakter einer Zeit-

schrift. Auf Einordnungen habe ich
aus zwei Griinden verzichtet. Erstens,
weil ich es nicht kann. Ich bin Sport-
journalist und kein Verfassungsrichter.
Zweitens, weil ich das Ganze auch
nicht Gberfrachten wollte. Der Text ist
pures Gold. Das Design ladt ein, ihn
zu lesen. Wenn wir dann Interesse ge-
weckt haben, kann jeder sehr leicht
Uber viele zugéngliche Quellen Ein-
ordnungen, Kommentierungen und
tolle Reden zum Grundgesetz finden.
Schon beim Aufbléattern der
ersten Seite erlebt der Leser die
Kreativitat. Woher nehmen

Sie diese?
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“Jeder hat das Recht,
seine Meinung in Wort,
Schrift und Bild
frei zu auBern
und zu verbreiten
und sich aus allgemein
zuganglichen Quellen
ungehindert
zu unterrichten.
Die PRESSEFREIHEIT
unddie FREIHEIT
DER BERICHT-
ERSTATTUNG

durch Rundfunk und Film
werden gewahrleistet.

Das Ergebnis wirkt am Ende oft sehr
gewaltig. Auf dem Weg merkt man,
es sind viele einzelne Schritte, die, je-
der flr sich, ganz klein sind und ohne
groBen Mut umsetzbar. Wenn Sie den
Satz ,Die Wirde des Menschen ist
unantastbar” lesen, wollen Sie den
einfach aus der Bleiwlste befreien.
Ihm einen Auftritt geben.

Sie kommen selbst aus Ottfingen
im Sauerland. Ein kleiner Ort

mit 2.200 Einwohnern.

Welche Geschichte iliber das
Grundgesetz wiirden Sie gerne
in lhrer Heimatzeitung lesen?
Meine Lieblingsgeschichte stand
schon drin. Am 28. November 2018 in
der Westfalenpost. Zeile: ,Verrickte
Idee. Sauerlander bringt Grundge-
setz als Magazin raus.” Mit einem
Anriss auf Seite 1.

Welche Reaktionen gab es
bisher auf das Magazin?

Es ist irre — aber es ist durchweg
positiv. Der Vizeprésident des

Deutschen Bundestages, Wolfgang

Kubicki, hat einen Brief geschrie-
ben, von der Siddeutschen Uber die
FAZ, Welt bis Spiegel und Zeit gab es
ebenso durchweg positive Bespre-
chungen wie in den regionalen Titeln
der Madsack Gruppe oder der Funke
Mediengruppe. Eine Oma, 82 Jahre,
aus Berlin rief an, um acht Hefte flr
ihre Enkel zu kaufen und ein neuntes
fur sich selbst. Und kaum hatte ich
aufgelegt, meldete sich eine Studen-
tin aus MUnster und orderte Hefte fir
den Jurakurs. In der Taktung geht das
seit November durchgehend. Und ich
denke, im Mai, zum 70. Geburtstag,
wird das noch mal alles eine Nummer
groBer.

Interview: Katharina Dodel

Das
GRUNDGESETZ
als Magazin

PLUS

ung der

Erklar

Die
Wiurde
des
Menschen
ist
unantastbar.
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INTERVIEW STEPHAN HEBEL

| eser als Autoren

LINK

HIER GEHT ES
ZUM SCHWERPUNKT

IN DER FR:
bit.ly/gg-fr

Stephan Hebel ist
Autor der Frankfurter

Rundschau.

Die Frankfurter Rundschau lasst ihre Leser ran:
Sie sollen Grundgesetz-Artikel umformulieren, streichen
oder neue verfassen — auf maximal 500 Zeichen.

Herr Hebel, anldsslich des

70. Jubildums des Grundge-
setzes hat sich die Frankfurter
Rundschau etwas Besonderes
einfallen lassen: Die Leser sollten
eigene Vorschlage fiir Grundge-
setz-Artikel formulieren und
einsenden. Wie kam es dazu?

Die Frankfurter Rundschau hat eine
sehr aktive Leserschaft. Wir hatten
beispielsweise einmal eine Serie zum
Kriegsende, zu der wir Leser aufge-
fordert hatten, uns ihre Erinnerungen
an die Zeit nach 1945 zu schildern.
Auch damals gab es viele Zuschriften.
Es existiert also ein groBes Potenzial,
sich einzubringen. Das wollten wir
auch diesmal nutzen.

Gab es Vorgaben?

Fast keine. Wir haben auf unserer
Leserbriefseite den Aufruf gestar-
tet, die einzigen Vorgaben waren die
Beschrankung auf 500 Zeichen und
ein Abgabetermin, der 26. April. An-
sonsten waren die Leserinnen und
Leser vollkommen frei. Sie konnten
neue Grundgesetz-Artikel verfas-
sen oder bestehende verandern, sie
konnten uns auch schreiben, wenn
sie der Meinung waren, ein Artikel
solle aus dem Grundgesetz gestri-
chen werden.

Wie wurde der Aufruf
aufgenommen?

Sehr gut. Wir haben rund 120 ausfor-
mulierte Vorschldge bekommen, das
war erstaunlich viel. Das sind immer-
hin 120 Leute, die sich ernsthaft Ge-
danken gemacht haben.

Um welche Themen ging es

den Menschen?

Viele Vorschlédge drehten sich um
Umwelt- und Klimathemen, es wur-
den Dbeispielsweise Artikel ausfor-
muliert, in denen gefordert wurde,
Tierrechte ins Grundgesetz aufzu-
nehmen. Aber es gab auch andere
Themen. Ein Leser forderte ein Recht
auf eine 40-Quadratmeter-Wohnung
samt Balkon fir jeden Birger, ein
anderer wollte die Amtszeit von Po-
litikern beschrédnken und den Frak-
tionszwang beenden. Es gab For-
derungen nach Sterbehilfe, danach,
Ménner- und Frauenvereine im Sport
gleichberechtigt zu férdern. Es gab
Forderungen nach einer Einschran-
kung des Asyls und nach einer Aus-
weitung. Der GroBteil kam deutlich
aus dem links-liberalen Spektrum, fur
das unsere Zeitung ja auch steht.

Was wissen Sie iliber die
beteiligten Leser?


https://www.fr.de/fr-serien/70-jahre-grundgesetz-12234015.html
http://bit.ly/gg-fr
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FRANKFURT RHEIN-MAIN = POLITIK MEINUNG EINTRACHT KULTUR MEHR ~

= FR:Serlen - Wie steht es um den sozlalen Zusammanhalt?

.Du gehtirst zu mir - in Gesellschaft leben” - die neue Serie der Frankfurter Rundschau. © FR

W f @& W Aluslisiertam: 04.05.19-11:18

DU GEHORST ZU MIR - IN GESELLSCHAFT LEBEN"

Wie steht es um den sozialen Zusammenhalt?

@ wvon Michael Bayer ~
-

70 Jahre Grundgesetz: Die neue FR-Serie startet mit einem Blick auf unsere Verfassung. Mit

von P i wie Georg Sct

Leserinnen und Lesern.

Nicht viel. Wir haben den Namen,
eine E-Mail-Adresse, bei einigen die
Anschrift. Wir haben bewusst darauf
verzichtet, weitere Daten zu erheben.
Was deutlich wurde: Es haben sehr
wenig Frauen teilgenommen, insge-
samt war nur etwa ein Funftel der
Teilnehmer weiblich. Die meisten ha-
ben sich auch erst gemeldet, nach-
dem wir noch mal explizit dazuge-
schrieben hatten, dass wir auch Ein-
sendungen von Frauen wiinschen.

Was geschah mit den

Einsendungen in der Redaktion?
Wir haben eine Arbeitsgruppe ge-
griindet mit Kolleginnen und Kollegen

, Dunja Hayali und Peter Maffay sowie vielen

aus verschiedenen Ressorts. Die ha-
ben sich die Vorschlage angeschaut
und nach Originalitdt, Formulierung
und Klarheit bewertet. Zu gewinnen
gibt es auch etwas: Zehn Leser er-
halten ein Exemplar des ,Grundge-
setzes als Magazin“. Ein Leser oder
eine Leserin erhdlt den Hauptpreis,
ein Besuch in unserer Redaktion und
ein Gesprach mit unserer Chefredak-
teurin Bascha Mika.

Wie wird die Aktion in der
Zeitung begleitet?

In einer Schwerpunktausgabe am
4. Mai haben wir einen GroBteil der
Einsendungen gedruckt. Dabei waren

7

Leserinnen und Leser der FR kdnnen
das Grundgesetz kreativ verandern

auch Statements von Prominenten zu
lesen, auch die hatten wir angefragt.
Der Kabarettist Georg Schramm war
dabei, Peter Maffay, Dunja Hayali,
die Schauspielerin Hannelore Ho-
ger. Auch der Berliner DJ Dr. Motte.
Er hatte sich auf unseren Leserauf-
ruf gemeldet. Seine Forderung: Eine
Rente von 2.000 Euro pro Monat fir
jeden Menschen ab 60. In einer an-
schlieBenden Serie werden wir uns
jetzt zwei bis drei Mal pro Woche mit
verschiedenen Aspekten des Grund-
gesetzes beschéaftigen.

Interview: Sascha Libbe
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BEST PRACTICE SERIE

Die Reinheit in der Politik

Burkhard Ewert ist stellvertretender
Chefredakteur der NOZ.

Idee Das Grundgesetz sei fir die
Leser seiner Zeitung gleich aus zwei
Griinden interessant, sagt Burkhard
Ewert, stellvertretender Chefredak-
teur der Neuen Osnabriicker Zeitung
(NOZ) und zugleich Leiter des Poli-
tikressorts der Zeitung. Zum einen
stehe es fir eine ,,Reinheit in der Po-
litik“, die viele Blrger heute vermis-
sen wirden. Es sei ,klar, deutlich
und schlicht® und damit ,.ein Gegen-
entwurf zur Uberbordenden Blrokra-
tie“. Zum anderen berlUhre es viele
der derzeit gefihrten Debatten, etwa
die zum Thema Uberwachung. Vor
diesem Hintergrund entschied die
Redaktion, dem 70. Jubilaum des
Grundgesetzes einen Schwerpunkt
zu widmen.

Umsetzung Es sind mehrere Ak-
tionen geplant: Eine Serie, die in der
Jubilaumswoche, also zwischen dem
20. und 26. Mai, erscheint, wird sich
in sechs Episoden mit verschiedenen
Aspekten des Themas auseinander-

setzen. Es wird unter anderem um die
Ursprungsform und die Anderungen
des Grundgesetzes gehen, Historiker
werden einen historischen Abriss von
der Magna Charta bis zur Gegenwart
liefern, Redakteure werden ihre ,,Lieb-
lingsartikel“ vorstellen und erklaren,
warum ihnen bestimmte Aussagen
wichtig sind. An einem Tag wird zu-
dem die Prdambel und eine Auswahl
von Artikeln ganzseitig im Original
abgedruckt. Interviewpartner werden
unter anderem Stephan Harbarth, Vi-
zeprasident des Bundesverfassungs-
gerichts, und der Historiker Michael F.
Feldkamp, der unter anderem im Ar-
chiv des Bundestages tatig ist, sein.
Darliber hinaus organisiert die Re-
daktion eine Podiumsdiskussion, zu
der der ehemalige Bundesprésident
Christian Wulff, Aktivistin und Auto-
rin Marina Weisband (friiher Piraten-
partei, heute Blndnis 90/Griine) so-
wie Gertrude Libbe-Wolff, ehemalige
Richterin des Bundesverfassungsge-
richts, erwartet werden. Auf der Ver-

Die Neue Osnabriicker Zeitung plant zum 70. Jubildum
des Grundgesetzes eine Serie im Blatt, ein Online-Quiz und

eine Podiumsdiskussion.

anstaltung werden auch Video-Mit-
schnitte von Interviews mit dem Hi-
storiker Michael F. Feldkamp und mit
Maximilian Steinbeis, Betreiber von
www.verfassungsblog.de, eingeblen-
det. Auf der Website wird zudem ein
Quiz geschaltet. Das hatte es bereits
im letzten Jahr, anldsslich des 69. Ju-
bildums, gegeben. User mussten da-
bei 12 Fragen beantworten. Gefragt
wurde unter anderem nach dem kur-
zesten und dem langsten Artikel des
Grundgesetzes, nach der Anzahl der
Paragrafen, aber auch danach, wel-
cher Artikel am haufigsten geéndert
wurde. Etwa 4.000 User hatten an
dem Online-Quiz teilgenommen, sagt
Ewert. Die durchschnittliche Verweil-
dauer auf der Seite habe 3:54 Minu-
ten betragen und sei damit deutlich
héher als bei vielen anderen Artikeln
gewesen.

Organisation Die Redaktion habe
im Herbst 2018 mit der Planung be-
gonnen, sagt Ewert. Die Organisation

und Koordination liegt bei ihm. Dane-
ben werden etwa zehn Kollegen aus
der Redaktion an der Arbeit beteiligt
sein, neben dem Tagesgeschéft. Das
Projekt ist eine Kooperation zwischen
der NOZ und MHN Medien, die Serie
wird also auch in den Zeitungen des
Verbundes in Schleswig-Holstein und
Mecklenburg-Vorpommern sowie im
Umland von Hamburg und Bremen
erscheinen.

LINK
HIER GEHT ES
ZUR NOZ:

www.noz.de


https://www.noz.de/
http://www.noz.de
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BEST PRACTICE RUCKBLICK

REISE ZUM URSPRUNG
DER DEMOKRATIE

LINK

HIER GEHT ES

ZUM PDF

www.bit.ly/pdf-gg-nordkurier

1

Frank Wilhelm ist Reporter

des Nordkuriers.

;

MONTAG, 28. JANUAR 2019

Geburtsstundf)
der Demokratie
schlug in Strelitz
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Von Frank Wilhelm Grundgesetz enthilt moderne Paragrafen
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Vor 100 Jahren wurde in Neustrelitz die erste demokratische
Landesverfassung Deutschlands verabschiedet. Ein Reporter
des Nordkuriers erklart die Bedeutung des Dokuments fiir die

heutige Zeit.

Idee Das Jahr 2019 markiert nicht
nur den 70. Jahrestag der Verab-
schiedung des Grundgesetzes, es
ist auch das Jubildumsjahr der altes-
ten demokratischen Landesverfas-
sung Deutschlands. Sie wurde am
29. Januar 1919 in Neustrelitz, Me-
cklenburg-Vorpommern, verabschie-
det. ,,Das ist selbst in unserer Region
kaum bekannt”, sagt Frank Wilhelm,
Reporter des Nordkuriers. Zugleich
gebe es in Neustrelitz eine rege Dis-
kussion um den Erhalt der Reste des
Stadtschlosses, jenes Ortes, an dem
das Dokument damals unterzeich-
net wurde. Wilhelm wollte beide Ele-
mente in einem Artikel verbinden:
die Geschichte von Verfassung und
Stadtschloss erlautern und zugleich
deren Bedeutung flr die Gegenwart
erklaren.

fand die
Landesverfassung auf der Website

Recherche Wilhelm

eines Vereins, der sich fir den Er-
halt des Schlosskellers, des letz-
ten Uberbleibsels des historischen
Gebaudes, einsetzt. Er sprach mit
einem Historiker Uber die Bedeu-
tung der Verfassung, interviewte
aber auch den Sprecher des Land-
tages Mecklenburg-Vorpommern,
um der Frage nachzugehen, inwie-

fern sich Mecklenburg-Vorpom-
mern des historischen Erbes be-
wusst ist und dieses auch wirdigt.
Umsetzung Der Text erschien
einen Tag vor dem Jubildum und da-
mit einen Tag vor einer Konferenz,
die zum Schloss und der Verfas-
sung stattfand. Es sei ihm wichtig
gewesen, das historische Thema in
der Gegenwart zu verankern, sagt
Wilhelm. Bei der Recherche habe
er gemerkt, dass die historisch ge-
wachsene Konkurrenz zwischen der
einstigen Residenzstadt Neustrelitz
und der Landeshauptstadt Schwerin
immer wieder aufflamme — etwa bei
der Diskussion um das Neustrelitzer
Schloss. ,,Dieses Konfliktpotenzial ist
journalistisch natirlich interessant®,
sagt Wilhelm. Neben dem FlieBtext
erschien ein Infokasten mit einigen
Artikeln des Gesetzes. ,Es gibt dabei
viele Parallelen zum Grundgesetz”,
sagt der Reporter, ,etwa, was das
Frauenwahlrecht oder das Verhéltnis
von Legislative und Exekutive an-
geht.”

Resonanz Vor allem die Stiftung,
die die Konferenz organisiert hat,
habe sich positiv Gber den Artikel ge-
auBert, sagt Wilhelm.


http://www.bit.ly/pdf-gg-nordkurier
http://www.bit.ly/pdf-gg-nordkurier
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INTERVIEW PETER TOUSSAINT

,Das Grundgesetz ist kein
altes, vergilbtes Papier”

LINK
HIER GEHT ES

ZUM PDF

www.bit.ly/nrz-gg-pdf

Peter Toussaint ist
Mitglied der Chefredaktion
der Neuen Ruhr Zeitung/

Neuen Rhein Zeitung

10

Eine Serie, ein Sammelalbum, eine Leserreise nach Bonn:
Die Neue Ruhr Zeitung hat sich zum 70. Geburtstag des
Grundgesetzes viel vorgenommen.

Herr Toussaint, 70 Jahre Grund-
gesetz - die NRZ hat sich dazu
gleich mehrere Sachen einfallen
lassen, unter anderem eine
Serie. Worum geht es dabei?

Im Mai ist viel los, unter anderem die
Europawahl, die wir mit einer eigenen
Serie begleiten. Aber wir wollten auch
beim 70. Geburtstag des Grundge-
setzes nicht hinterherhinken. Wir ha-
ben uns Uberlegt, die Grundrechte
des Grundgesetzes, also dessen ers-
ten Abschnitt, in einer Serie aufzugrei-
fen und zu einigen der 19 Artikel Ge-
schichten zu erzdhlen und Interviews
zu fOhren. Wir wollen damit zeigen,
dass das Grundgesetz kein altes, ver-
gilbtes Papier ist, sondern eine groBe
Rolle flr unser heutiges Leben spielt.
Die Episoden werden bis zum 23. Mai
erscheinen.

Wie haben Sie das vorbereitet?
Wir haben einen spielerischen Ansatz
gewahlt. Ich habe die Grundrechte
kopiert, die einzelnen Artikel ausge-
schnitten, in einen Korb gelegt und in
der Redaktion herumgereicht. Jeder
Redakteur, jede Redakteurin sollte
sich einen Artikel aussuchen, zu dem
er oder sie einen Bezug hat, und
dann eine Geschichte dazu erzdhlen.
In der Wahl der Form waren sie voll-
kommen frei.

Welche Artikel haben Sie
ausgewahlt?

Los ging es mit Artikel 1, der Wirde
des Menschen. Dartber haben wir ein
Interview mit einem Geféngnisseel-
sorger gefuhrt, der deutlich macht,
dass auch Menschen, die einsitzen,
eine Wurde und Rechte haben.

Zu Artikel 3, der Gleichheit vor dem
Gesetz, haben wir einen geistig be-
hinderten Menschen besucht, der
eine Ausbildung zur Ausbildungs-
fachkraft macht, um Lehrer und Do-
zenten flir den Umgang mit behinder-
ten Schilern zu sensibilisieren.

Zu Artikel 6, dem Schutz von Ehe
und Familie, portratieren wir eine
Regenbogenfamilie, die erzdhlt, ob
sie sich genauso beachtet fuhlt wie
klassische Familien. Die Geschichte
zu Artikel 14, der sich dem Thema
Eigentum widmet, befasst sich mit
einem Grundsticksstreit zwischen
BUND und RWE.

Dann mdchte ich noch Artikel 17
nennen, das Recht, sich mit Bitten
und Beschwerden an die zustandi-
gen Stellen zu wenden. Dazu haben
wir beim Petitionsausschuss des
Landtages angefragt, mit welchen
Beschwerden sich die Birger bei
ihnen melden. Insgesamt haben wir
also eine schoéne thematische
Mischung.


https://www.drehscheibe.org/archiv.html?tag=Grundgesetz&download=13278

https://www.drehscheibe.org/archiv.html?tag=Grundgesetz&download=13278
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Die NRZ widmet dem
Grundgesetz unter anderem
eine Printserie.

Neben der Serie wird es auch ein
Panini-Sammelalbum geben. Wie
kann man sich das vorstellen?

Wir haben vor ein paar Jahren schon
mal ein Sammelalbum mit Motiven
vom Niederrhein produziert und da-
mit gute Erfahrungen gemacht. Die
Leute sammeln offensichtlich gern
Dinge zu historischen und regional-
geschichtlichen Themen. Diesmal ha-
ben wir entschieden, das Ganze bun-
desweit auszuprobieren. Das Sam-
melalbum ,,.SchwarzRotGold“ enthalt
333 Sammelbilder und erscheint in
Zusammenarbeit mit der Funke Me-
diengruppe, gestaltet wird es vom
Klartext-Verlag. Auf den Bildern sind
Motive aus 70 Jahren Bundesrepublik
zu sehen: die Unterzeichnung des
Grundgesetzes, die Wiedervereini-

gung, aber auch unterhaltsame The-
men wie FuBball-Weltmeisterschaf-
ten. Das Album erscheint am 11. Mai
in den NRZ-Leserladen und im Zeit-
schriftenhandel. Wir haben auch eine
Tauschboérse geplant, zu der die Leser
in die Redaktion kommen. Eine scho-
ne Mdglichkeit, persénlich mit ihnen
ins Gesprach zu kommen.

AuBerdem ist eine Leserreise
geplant.

Ja. Wir werden mit einer Gruppe von
Lesern nach Bonn fahren, in das alte
Bundesratsgebaude, in dem das
Grundgesetz ratifiziert wurde. Es wird
eine FUhrung durch das Gebaude ge-
ben, ein Mittagessen und anschlie-
Bend einen Besuch im Haus der Ge-
schichte. 40 Leser werden dabei sein.

11

Wie haben Sie die ausgewahlit?
Interessierte sollten uns schreiben,
ob sie eine persodnliche Geschich-
te mit dem Grundgesetz verbinden.
Uber 50 Leser haben sich gemel-
det, einige Geschichten werden in
der Zeitung erscheinen. Fir die Fahrt
werden wir aus den Einsendungen
zwei Gruppen bilden: die Leser unter
und die Uber 50. Aus beiden Gruppen
werden wir zehn Leser auslosen, die
noch eine Begleitperson mitbringen
kénnen. Die Fahrt findet am 18. Mai
statt, einem Samstag, damit auch
Berufstatige dabei sein kénnen. Eine
Reportage Uber die Fahrt wird am
23. Mai erscheinen.

Konnen Sie Angaben zu den
Kosten machen?

Die halten sich erstaunlicherweise
in Grenzen. Wir haben ein giinstiges
Angebot fur das Mittagessen bekom-
men, die FUhrungen durch das alte
Bundesratsgebaude und das Haus
der Geschichte sind kostenlos. Ein-
zig der Bus muss gemietet werden.
Bezahlt wird das nicht aus dem Re-
daktionsetat. Ich habe den NRZ-He-
rausgeber Heinrich Meyer gefragt,
ob er unsere Aktion unterstitzt, und
er hat zugesagt. Die Kosten flr das
Panini-Sammelalbum und die Bilder
tragen die Funke Mediengruppe und
der Klartext-Verlag. Mit der Sammel-
Aktion hoffen wir natdrlich, auch jin-
gere Leser zu erreichen. Die haben ja
besonders Spal3 daran.

Interview: Sascha Liibbe
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INTERVIEW NILS RUDEL

,Das Grundgesetz wurde
nie infrage gestellt”

LINK

ZUM GENERAL-
ANZEIGER

www.bit.ly/general-anzeiger-gg

Nils Rudel leitet das
Politikressort des General-
Anzeigers

12

Der Bonner General-Anzeiger bittet seine Leser darum,
ihre Gedanken zum Grundgesetz zu formulieren. Auf einer
Veranstaltung kdnnen sie diese auch mit Ministerprasident

Armin Laschet diskutieren.

Herr Riidel, anldsslich des

70. Geburtstages des Grund-
gesetzes sollten die Leser des
General-Anzeigers aktiv werden.
Wie kamen Sie auf die Idee?

Das Jubildum ist in Bonn natirlich
ein groBes Thema. Die Geschichte
des Grundgesetzes ist eng mit un-
serer Stadt verbunden. Hier tagte der
Parlamentarische Rat, hier wurde das
Grundgesetz 1949 verkindet, und es
wurde Uber Jahrzehnte das Funda-
ment der Bonner Republik. Unsere
Leser sind politisch und historisch
sehr interessiert, viele von ihnen wa-
ren selbst politisch aktiv. Uns war
daher klar, dass wir das Thema groB
aufbereiten und auch die Leser mit
einbinden wollen.

Was haben Sie gemacht?

Wir haben in der Zeitung und online
einen Aufruf gestartet und die Leser
gebeten, ihre Gedanken Uber das
Grundgesetz und unsere Demokra-
tie zu formulieren. Die Leitfrage lau-
tete: Ist das Grundgesetz noch zeit-
gemaB? Was sind die Herausforde-
rungen an die Demokratie und welche
Artikel sind fur Sie die wichtigsten?
Die Aktion war eine Kooperation zwi-
schen uns, der Rheinischen Post und
der Kélnischen Rundschau, mit de-

nen wir auch im téglichen Geschaft
zusammenarbeiten. Die beiden Part-
nerzeitungen haben gleichzeitig mit
uns den Leseraufruf gestartet.

Was fiir Antworten gab es?

Sehr unterschiedliche. Einige sehr
konkret, andere eher allgemein. Vie-
len Menschen sind vor allem der
erste und zweite Artikel, also die
Menschenwlirde und die allgemei-
ne Handlungsfreiheit, wichtig. Das
Grundgesetz selbst wurde Ubrigens
nie infrage gestellt. Die Menschen
fuhlen sich wohl damit. Insgesamt
gab es sehr viele kluge und und weit-
sichtige Ideen.

Um welche Themen ging es?
Europa war ein wiederkehrendes
Thema, die Frage, welche Rolle das
Grundgesetz in einer vertieften EU
spielen kann und soll. Bei der Frage
nach den Herausforderungen nann-
ten viele Menschen auch den Klima-
wandel, Sorgen vor erstarkendem
Populismus, vor Hate Speech im
Internet und allgemein einer zuneh-
menden Spaltung der Gesellschaft.
Aber auch Integration, die Durch-
setzung der Religionsfreiheit und die
Gleichstellung von Mann und

Frau wurden oft als Herausfor-


http://www.general-anzeiger-bonn.de/bonn/stadt-bonn/GA-sucht-Teilnehmer-f%C3%BCr-Debatte-mit-Armin-Laschet-article4063515.html
http://www.bit.ly/general-anzeiger-gg
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derungen genannt. Ein Vorschlag war
die Schaffung von Burgerdialogen,
also von Foren, auf denen die Biirger
Dinge ausdiskutieren und dann an die
Politik weitergeben kénnen. Die Teil-
nehmer waren Ubrigens genauso ver-
schieden wie die Themen, die jlingste
war 17, der alteste 80 Jahre alt.

In welcher Form kamen

die Einsendungen?

Das war unterschiedlich. Teilweise
haben die Leute mehrere Seiten ge-
schrieben. Einer hat ein Gedicht ver-
fasst. Eine andere hat eine Prasenta-
tion mit Grafiken erstellt. Wir hatten
die Leser explizit ermuntert, auch un-
gewdhnliche Formen zu wahlen. Die
meisten aber entschieden sich fur die
klassische Variante: den Text.

Wie wurde die Aktion

aufgenommen?

general-anzesger-bann.de

Partner von RP ONLINE

GBeneral-Anseiger

Q, SUCHE HOME BONN REGION NEWS SPORT FREIZEIT RATGEBER WETTER MENU

Stadt Bonn

O

S0 bawerben Sie sich

GA sucht Teilnehmer fiir Debatte
mit Armin Laschet

o/o4

Die Teilnehmerzahl lag im hohen
zweistelligen Bereich.

Was geschah mit den
Einsendungen?

Sie dienten als Vorbereitung fir ein
Burgerforum, das wir Ende April im
historischen Saal des Bundesrates in
Bonn veranstaltet haben. Dazu hat-
ten wir Ministerprasident Armin La-
schet eingeladen, die Gaste haben
dann mit ihm Uber das Grundgesetz
und ihre Wiinsche und Fragen disku-
tiert. Es kamen rund 200 Menschen,
also die Leser, die sich an der Akti-
on beteiligt haben, von allen drei
Zeitungen. Moderiert wurde die Ver-
anstaltung von den drei Chefredak-
Michael
Brécker und Cordula von Wysocki.

teuren Helge Matthiesen,

Unterstitzt wurden wir bei der Ver-
anstaltung vom Haus der Geschichte
und vom Bundesrat in Bonn.
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Wie wurde die Aktion in

der Zeitung begleitet?

Einen Tag vor der Veranstaltung er-
schien unsere 24-seitige Sonderaus-
gabe, in der wir uns dem Grundge-
setz von unterschiedlichen Seiten
genahert haben. Es ging unter an-
derem um die Anfange im Parlamen-
tarischen Rat in Bonn, die Rolle der
Mdatter des Grundgesetzes und wie
es kam, dass Bonn Hauptstadt wur-
de. AuBerdem beschrieben wir, wie
das Grundgesetz im Alltag spurbar
ist, und warfen einen Blick in die Zu-
kunft. Dazu gab es Interviews mit Udo
Di Fabio, dem ehemaligen Richter am
Bundesverfassungsgericht, und dem
Prasidenten des Verfassungsschut-
zes Thomas Haldenwang. Auch die
Leser, die ihre Gedanken zum Grund-
gesetz eingeschickt hatten, ka-
men noch einmal vor. Daneben gab
es Veranstaltungshinweise zu den

Zu Gast beim General-
Anzeiger: Der nordrhein-
westfélische Ministerprasident
Armin Laschet

»Bonner Tagen der Demokratie®, die
hier im Mai rund um den 70. Geburts-
tag des Grundgesetzes stattfinden.

All das klingt sehr aufwendig.
Wie lange dauerte die Planung?
Wir haben ungefahr drei Monate vor
der Veranstaltung mit der Konzeption
begonnen, die sich natirlich immer
wieder gedndert hat. Ingesamt wa-
ren etwa 15 Kollegen beim General-
Anzeiger daran beteiligt. Unsere Vo-
lontére waren auch dabei. Die haben
eine Seite zum Thema Pressefreiheit
gemacht. Insgesamt war es ein loh-
nender Aufwand, wir haben sowohl
auf die Sonderbeilage als auch auf
das Burgerforum viele positive Rick-
meldungen bekommen.

Interview: Sascha Libbe
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INTERVIEW THOMAS HOPPE

Das Gesetz im

taglichen Gebrauch

Thomas Hoppe ist Lokalreporter
der Ostsee-Zeitung.

EUBUKOW UND KROPELIN

Die Ostsee-Zeitung hat Menschen in Alt Bukow und Krdpelin
gefragt, welche Rolle das Grundgesetz in ihrem Alltag spielt.

Freitag, 25. Januar 2019

M

NEUBUKOW
KROPELIN

28

Tel:038 203/555 04
Fax038203/553%6

Im Mai wird die
Verfassung 70
Jahre alt: Welche
Rolle spielt die

Jubilarin im
Kropeliner und .
Neubukower e

INKORZE

Alltag?

legenneten um vorherge telefon-

Polizei warnt
vor

Wer kennt das

Grundgesetz?

N bd

Ich war jetzt
schon mehrmals
drauf und dran, im
Grundgesetz
nachzulesen.

Ich denke es ist

schon wichtig, dass
wir uns mehr mit

dem Grundgesetz
beschaftigen.

LINK
ZUR OZ-UMFRAGE:

www.bit.ly/ostsee-zeitung-gg

HIER ZUM PDF

www.bit.ly/ostsee-zeitung-gg-pdf

Herr Hoppe, wie kamen Sie auf
die Idee zu dieser Geschichte?
Vor einiger Zeit hatten einige Ge-
meinden der Region Probleme bei
der Finanzierung ihres Haushalts. Der
Blrgermeister von Alt Bukow drohte
damals dem Innenministerium mit
einer Klage, da laut Paragraf 28 des
Grundgesetzes die Finanzierung der
Selbstverwaltung von Gemeinden
gewdhrleistet sein muss. Da muss-
te ich mich erst mal selbst informie-
ren. Man hat zwar immer mal wieder
mit dem Grundgesetz zu tun, aber es
gibt viele Dinge, die man eben auch
nicht wei. Daraus entwickelte sich
die ldee, zu schauen, inwiefern das
Grundgesetz im Alltag beachtet wird.
Also beschloss ich, mich mal umzu-
hdren.

Haben Sie im Vorfeld geplant,
wen Sie befragen?

Als Lokalreporter bin ich ohnehin je-
den Tag in den zwei Orten und den
dazugehdrigen Gemeinden unter-
wegs. Ich habe versucht, Personen
zu finden, die mit mir Uber das
Grundgesetz sprechen, wéhrend ich
dem Tagesgeschaft nachging. Von
einer Friseurin bin ich zunachst ab-
gewiesen worden. Ich war auch in
einer Schule, um mit einem Lehrer
zu sprechen, daflir musste ich aber
einen Termin machen. Einen Brat-
hahnchenverkaufer habe ich einfach
an seinem Stand angesprochen,
eine Stadtverordnetenvertreterin traf
ich bei einem anderen Termin. Au-
Berdem rief ich noch einen Rechts-
anwalt an.
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Welche Fragen haben Sie den
Gesprachspartnern gestellt?

Ich wollte ganz einfach wissen, wo
und wie ihnen das Grundgesetz in
ihrem t&glichen Leben begegnet. Au-
Berdem habe ich ihnen das ,,Grundge-
setz-Magazin“ gezeigt. Ich wollte wis-
sen, wie es angenommen wird. Auch
in Bezug auf seine Aufmachung, die
ich selbst nicht so ansprechend fand.

Gab es Reaktionen?

Auf Facebook schrieb jemand, dass
es auch bei ihm lange her sei, dass
er sich das Grundgesetz angeschaut
habe und dass man das eigentlich
haufiger tun solle. Sonst gab es we-
nige Reaktionen. Kritische Kommen-
tare gab es keine, da hatte ich eigent-
lich etwas mehr erwartet.

Sollten Zeitungen haufiger ans
Grundgesetz erinnern?

Nicht grundséatzlich, aber vielleicht im
Bezug auf den Alltag der Menschen.
Das war ja auch meine Intention. Mir
blieb ein Satz im Ohr, den mir jemand
wahrend der Recherche sagte: Beim
Grundgesetz sei es wie beim Klein-
gedruckten eines Versicherungsver-
trags. Erst wenn man etwas braucht,
liest man es nach. Das fand ich be-
merkenswert. Gerade heutzutage
kann das Grundgesetz eine Konstan-
te sein, an der man sich festhalten
kann. Auch im Lokalen kann man mit
Verweis auf das Grundgesetz Debat-
ten versachlichen, sei es in Beitragen
oder auch im persoénlichen Gespréach.

Interview: Max Wiegand


https://www.ostsee-zeitung.de/Mecklenburg/Bad-Doberan/Das-Grundgesetz-im-Alltag
https://www.nordkurier.de/neustrelitz/geburtsstunde-der-demokratie-schlug-in-strelitz-2734398901.html
http://www.bit.ly/ostsee-zeitung-gg
http://www.bit.ly/ostsee-zeitung-gg-pdf
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MATERIALIEN BUNDESZENTRALE FUR POLITISCHE BILDUNG

Zum Nachlesen

Die Bundeszentrale flr politische Bildung/bpb hélt jede Menge
Material rund um das Thema Grundgesetz zur Bestellung bereit.

Aus Politik und Zeitgeschichte
(APuZ 16-17/2019):
Grundgesetz

Anlasslich des 70. Jahrestages des
Grundgesetzes bietet sich die Gele-
genheit zur Neubewertung politischer
Ereignisse und zur Vergegenwaérti-
gung, dass demokratische Errungen-
schaften nicht fir die Ewigkeit fixiert
sind. Bundeszentrale fir politische
Bildung, Bonn, 2019, 56 Seiten, Be-
stellnummer: 71916, zu bestellen
unter: www.bit.ly/apuz-grundgesetz

Schriftenreihe (Bd. 1643):
Grundgesetz. Biirgerkommentar
Das Grundgesetz ist der wichtigste
Gesetzestext Deutschlands. Es legt
die Grundlagen des Staates und sei-
ner Funktionsweisen fest. Zugleich
sichert es die Rechtsstellung, die
Gleichheit und Freiheit aller Birge-
rinnen und Birger. An sie wendet
sich dieser Blrgerkommentar in der
nunmehr dritten, aktualisierten und
erganzten Auflage. Christof Gramm,
Stefan Pieper, Bonn, 2015, 402 Sei-
ten, Bestellnummer: 1643.

Zur Bestellung: www.bit.ly/schriften-

reihe-grundgesetz-blrgerkommentar

@:

AUS POLITIK
UND ZEITGESCHICHTE

Grundgesetz

Maximilian Steinbeis
‘WIE ROBUST IST
DAS GRUNDGESETZ?2
EIN GEDANKENEXPERIMENT

Susanne Hahnchen
ARISTOTELES' REISE
NACH AMERIKA.
ZUR IDEENGESCHICHTE

VON VERFASSUNGEN
Oliver ER. Haardt

DAS GRUNDGESETZ Giinter Frankenberg
IM STROM DER ZEIT. WURDE.
ENTSTEHUNG UND ZEITLICHE ~ ZU EINEM SCHLUSSELBEGRIFF
VERORTUNG DER DEUTSCHEN DER VERFASSUNG
VERFASSUNGEN VON 1949
Gertrude Liibbe-Wolff

Horst Dreier VERFASSUNG ALS
DIE WEIMARER INTEGRATIONSPROGRAMM
REICHSVERFASSUNG.
'VORBILD ODER GEGENBILD
DES GRUNDGESETZES?

Andreas Voflkuble
DER BILDUNGSAUFTRAG
DES GRUNDGESETZES

Schriftenreihe (Bd. 10148):
Kompass fiir Deutschland.
Orientierung im Staat des
Grundgesetzes

Die staatliche Ordnung Deutschlands
soll das Zusammenleben aller Biir-
gerinnen und Burger in Frieden und
Freiheit garantieren. Die wesentliche
Grundlage dieser Ordnung stellt die
deutsche Verfassung, das Grundge-
setz, dar. Dieses Buch erldutert ver-
standlich, was die Verfassungswerte
konkret bedeuten. Christof Gramm,
Stefan Pieper, Bonn, 2017, 139 Sei-
ten, Bestellnummer: 10148.
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Zur Bestellung: www.bit.ly/schriften-
reihe-kompass

Schriftenreihe (Bd. 10302):

Das alte Lied von den Grund-
rechten. Mit Stephan Krawczyk
ins Grundgesetz héren

In diesem Hoérbuch erklart Stephan
Krawczyk, Musiker, Songpoet und
ehemaliger DDR-Dissident, anhand
lebensnaher Beispiele anschaulich
die Geschichte und praktische Be-
deutung der Grundrechte. Reime,
Zitate und Geschichten mit Bezug
zu den Grundrechten vertiefen und
ergénzen die 20 Horkapitel. Stephan
Krawczyk, Bonn, 2019, 20 Kapitel,
Bestellnummer: 10302.

Zur Bestellung: www.bit.ly/schriften-

reihe-lied-grundrecht

Grundgesetz-App

Die App zum Grundgesetz der Bun-
desrepublik Deutschland beinhaltet
die aktuelle Fassung des Grundge-
setzes und viele Hintergrundinforma-
tionen: Ubersichtlich, durchsuchbar
und mit persoénlicher Merkfunktion
zum Speichern und Sammeln der
wichtigsten Artikel.

Zur App: www.bit.ly/app-gg



http://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/289234/grundgesetz
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/216674/grundgesetz
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/216674/grundgesetz
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/262098/kompass-fuer-deutschland
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/262098/kompass-fuer-deutschland
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/285418/das-alte-lied-von-den-grundrechten.


https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/285418/das-alte-lied-von-den-grundrechten.


https://www.bpb.de/shop/multimedia/mobil/157479/grundgesetz-der-bundesrepublik-deutschland
http://www.bit.ly/apuz-grundgesetz
http://www.bit.ly/schriftenreihe-grundgesetz-bürgerkommentar
http://www.bit.ly/schriftenreihe-kompass
http://www.bit.ly/schriftenreihe-lied-grundrecht
http://www.bit.ly/app-gg
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wurden die Fotografien privat
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